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Denutſchland.
Berlin, d. 18. Febr. Se. Majeſtät der König haben dem

Königl. Niederländiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten Baron Verſtolk von Soelen, den Rothen Adler-
Orden erſter Klaſſe, dem Königl. Hannoverſchen General Poſt
Direktor von Rudloff den Stern zum Rothen Adler- Orden
zweiter Klaſſe, dem General Prokurator des Appellatiens-Ge-
richtshofes zu Köln, Geheimen Ober Juſtiz-Rath Biergans,
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie
dem Profeſſor und Direktor des Gymnaſiums zu Königsberg in
der Neumark, Arnold, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe
zu verleihen geruht.

Einem Gerüchte zufolge, dürfte das in Stettin ſtehende
2te Jnfanterie-Regiment, welches immer das Leibregiment un-
ſeres Königs war, hierher gezogen und dafur unſer jungſtes Gar-
de-Grenadier-Regiment, genannt Kaiſer Franz, dorthin in Gar
miſon geſchickt werden.

Aus Preußen, d. 15. Febr. Das neueſte Miniſterial-
blatt giebt wiederum einen Beweis von der humanen Verwal
tungsart der höchſten Behörden, indem der Miniſter des Jnnern
aus einem ſpeciellen Falle Veranlaſſung genommen hat, den
Provinzialregierungen aufzugeben, bei gewöhnlichen Verfüaun-
gen, ſei es zur Befolgung oder nur zur Belehrung fur zukunf-
tige Falle, welche ſie an die Unterbehorden erlaſſen, nicht g'eich
Strafandrohungen hinzuzufügen auf den Fall, daß denſelben
nicht ſollte nachgelebt werden, daß ſie auch ohne eine ſolche Dro-
hung den ihnen ertheilten Anweiſungen Folge leiſteten, und nur
dann erſt ſei eine ſolche Androhung zulaäſſig, wenn ſich der Man-
gel eines ſolchen Pflichtgefuhls bemerklich mache.

Köln, d. 13. Febr. Unſer verehrter Mitbürger Hr. Nik.
Becker, erhielt geſtern durch die Poſt ſieben ſehr ſchöne Porzellan
teller, auf deren jedem nebſt geſchmackvoller Bildnerei eine Stro-
phe des Rheinliedes in goldenen und farbigen Buchſtaben enthalten
war. Dieſes freundliche Geſchenk war von folgendem Schreiben
begleitet: „Mettlach, den 6. Febr. 1841. Wie in ganz Deutſch

Wlund Jhr treffliches Rheinlied widerhallte und uns Deutſchen nicht
minder als den Fremden mehr noch als irgend eine andere Erſchei

nung zeigte, daß wir denn doch in Hauptſachen durchaus einig
ſeyen, ſo erſchallte es auch in unſern Werkſtaätten. Und wie ſich,
was die Arbeiter ſangen, nach und nach zum Teller rundete,

Halle, Sonnabend den 20. Februar 1841
Hierzu eine Beilage.

r re

S S mee
erlauben wir uns dem gefeierten Dichter hier vorzulegen. Jn Auf-
trag fur VilleroyBoch, v. Cohauſen, Jnſpector der Steingut-

fabrik in Mettlach.“ (Köln. Ztg.)Wien, d. 11. Febr. Die Anzeige von der bereits erfolgten
Rückkehr Sr. Kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Friedrich iſt vorei-
lig und beruht einzig auf einer durch die Ankugft deſſen ältern
Bruders veranlaßten Verwechslung. r

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 11. Febr. Ein an den dirigiren-

den Senat gerichteter Kaiſerlicher Ukas vom 3. (15.) Januar
ſagt: Wegen der im vorigen Jahre in mehreren Gouverne-
ments des Reiches ſtattgefundenen Miß-Aerndte des Getireides,
ſoll der am 21. Juni 1840 erlaſſene, die zollfreie Einfuhr aus-
ländiſchen Getreides geſtattende Ukas auch fur das Jahr 1841 in
Kraft bleiben.

Jn Beruckſichtigung des Umſtandes, daß die mit Bewa
chung der Reichsgränze beauftragte Grenz-Zollwache eine miti-
tairiſche Organiſation hat, und einen ſchweren VorpoſtenDienſt
verrichtet, bei welchem oft Anfalle bewaffneter Leute abzuweh-
ren ſind, hat der Kaiſer den Brigade-, Halbbrigade- und Kom-
pagnie-Befehlshabern dieſer Grenz Zollwache, wenn ſie fruher
bei der aktiven Armee mindeſtens 15 Jahre gedient und dem
Feinde gegenüber geſtanden, das Recht auf den St. Georgen-
Orden vierter Klaſſe fur 28jährigen tadelloſen Dienſt im Offiziers
Range verliehen.

Warſchau, d. 8. Febr. Der Skeatthalter don Polen,
Furſt von Warſchau, ſo wie unſer Finanzminiſter, Hr. von
Fuhrmann, der bald nach der Ankunft des erſtern durch ei-
nen Feldjäger eiligſt nach Petersburg berufen wurde, verweilen
noch immer dort. Man glaubt, daß mit den beiden erwähnten
hohen Beamten beſonders wegen eines in Unterhandlung begrif-
3 Preußiſch Polniſchen Handelstraktats Rath gepflogen
werde.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Man behauptet, der Herzog von

Orleans, der bis jetzt keinen Theil an den Discuſſionen in der
Pairskammer genommen hat, es ſey denn bei Gelegenheit techni
ſcher Fragen, wird zum Erſtenmale in politiſchen Angelegenheiten
bei Gelegenheit der Pariſer Fortificationen das Wort nehmen. Man



fügt hinzu, der Herzog von Broglie werde das Geſetz unterſtützen,
und eine Pairsernennung werde in wenigen Tagen ſtattfinden, um
ſich der Majorität zu vergewiſſern.

Das Journal de Havre ſtellt die Angabe der engliſchen Blät
ter über die Behandlung des Dampfboots James Watt voöl-
lig in Abrede. Der James Watt, ſagt das franzöſiſche Journal,
lag, wie Jedermann geſehen hat, ruhig in den königl. Docks vor
Anker, wahrend die Mannſchaft die nicht im geringſten bewacht
wurde, ihr Fahrzeug anſtrich. Die Gewaltanſtalten, die 150 Sol
daten ſind Hirngeſpinnſte, wie auch der angebliche Verſuch des Jn
genieurs, aus den Docks zu entfliehen. Wir würden den Unſinn
gar nicht erwahnt haben, ware er nicht ein ſchlagender Beweis von
den Lügen die ſich unſere Nachbarn in ihrem Haſſe gegen uns
aufbinden laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Febr. Taufe der Kronprinzeſſin

von England. Dieſe Ceremonie iſt geſtern Abends im
Buckinghampallaſte mit aller angekündigten Feierlichkeit und
Pracht vor ſich gegangen. Unter den Anweſenden befanden ſich
die Königin Wittwe, König Leopold die H e rzoginnen von Kent
und von Glouceſter, die Herzogin von Cambridge und von Suſ-
ſex, die Prin,en Georg von Cambridge und Eduard v. Sachſen
Weimar, der Herzog v. Willington, das diplomatiſche Korps,
unter dem beſonders Furſt Eſterhazy in reicher ungariſcher Hu-
ſaren- Uniform mit dem goldenen Vließe c. hervorſtach, die Mi-
vifter, der höhere Hofſtaat und die Elite des hehen Adels.
Sämmtliche Eingeladene, die im vollen Hofkoſtume erſchienen,
wurden von Zer Königin und ihrem Gemahl im grunem Saale
empfangen und von da in den Thronſaal geführt, der fur die
Ceremonie Prachtvoll ausgeſchmückt war. An der Stelle des
Thrones ſtand ein reich verzierter Altar, auf dem das goldene
Kommuniongeräthe aus der St. Jamesfkgpelle aufgeſtellt war.
Vor dem Altare ſtand auf einem Marmortiſche das koſtbar aus
vergoldetem Silber maſſiv gearbeitete Taufbecken in Form einer
Waſſerlilie, mit den heraldiſch geſchmückten Wappen der Kron
prinzeſſin, der Königin und des Prinzen Albert; das Waſſer
darin war aus dem Fluſſe Jordan herbeigeſchafft worden. Zu
beiden Seiten des Altars, ſo wie um das Taufbecken und an den
Seiten des Saales ſtanden reichverzierte Kandelaber auf vergol-
deten Fußgeſtellen. Die Sitze fur die Geladenen waren von Pur
puratlas und mit Gold verbrämt. Der Erzbiſchof von Canter-
bury verrichtete unter Aſſiſtenz des Erzbiſchofs von York, der
Biſchöfe von London und RNorwich, die Taufhandlung. Die
Königin und Prinz Albert ſtanden zur Linken des Praälaten. Die
Königin trug ein herrliches Diadem von Brillanten, nebſt Ohr
ringen und Halsband von Diamanten, ſo wie das Band und
Juwel des Hoſenbandordens. Prinz Albert erſchien in Feld-
marſchallsuniform mit den ſtrahlenden Sternen des Hoſen-
band- und des Bathordens. Gegenuber ſtand der Herzog v.
Wellington, als vertretender Taufpathe für den abweſenden
Herzog von Sachſen Coburg Gotha Vater des Prinzen Albert.
Die anderen Taufpathen waren die Königin Wittwe, König Leo-
pold, die Herzoginnen von Kent und von Glouceſter, und der
Herzog von Suſſex. Die Königin Wittwe trug ein weißes Kleid,
mit einer Tiara von Diamanten Diamanten-Ohrringe, Dia-
mant Broche und Band und Stern des Hoſenband-Ordens;
die anderen hohen Damen trugen weiße ſeidene Kleider mit Dia-
manten der Herzog von Wellington war als Feld marſchall mit
dem Hoſenband- Orden und der Waterloo-Medaille gekleidet,
ſah aber ſehr angegriffen aus. Als der Erzbiſchof von Canter-
dury zu dem Theile der Ceremonie gelangte, wo das Kind ſeine
Namen empfangen ſollte, wurde ihm die Kronprinzeſſin von der

und die verwittwete Königin benannte ſie
Nachdem der Erzbiſchof die

Amme ubergeben,
Victoria Adelaide Marie Louiſe.

Taufhandlung vollzogen hatte, legte er das Kind wieder in die
Arme ſeiner Amme. Nach beendigter Feierlichkeit entfernte ſich
die Geſellſchaft, um ſich zu dem glänzenden Diner zu begeben,
das inzwiſchen in der Gemaäldegallerie ſervirt war, wo das M
ſikkorps der Garde zu Pferde beim Eintritte der Königl. Familde
das „God save the Queen“ ſpielte. Die Gallerie war eden
falls aufs koſtbarſte ausgeſchmuckt, und insbeſondere boten die
Buffets mit ihrer Unzahl von goldenen und ſilbernen Geſchirren,
Kredenztellern, Vaſen, Kandelabern und Wandleuchtern, zwé
ſchen denen der Achillesſchild aufgeſtellt war, einen wahrhaft
blendenden Anblick dar. Viele der goldenen und kriſtallenen
Trinkkannen und Pokale waren mit Edelſteinen beſetzt, und dir
ganze Gallerie durch ſilberne und kriſtallene Kron- und Arm
leuchter glänzend erhellt. Auf der Tafel ſtand das reiche, unter
dem Namen Prinz von Wales bekannte goldene Deſſert-Service,
welches Georg IV. als Prinz anfertigen ließ. Jm Mittelpunkte
derſelben prangte ein ungeheurer, mit Blumen aufgeſchmückter
Kuchen, und uüber dieſem der Wagen Neptun's mit der Britan
nia, welche die Kronprinzeſſin auf ihren Armen trug. Nach
dem Banket wurden durch dem Oder Hofmeiſter des Haushalts
der Königin, Lord Errol, Toaſte ausgebracht, deren erſter der
Kronprinzeſſin galt. Sämmtliche Staatszimmer waren den
Abend über geöffnet und auf das prachtvollſte erleuchtet. Nach
dem Diner war noch Koncert im großen Salon.

Ein zweites Journal ſpricht über das Diner, wie folgt:
Um 7 Uhr verfugten ſich die Anweſenden in den Gemaldeſaal,
wo die Tafel Statt fand. Der König Leopold fuhrte die Koönd
gin, Prinz Albert die Königin Witiwe, der Herzog von Suſſex
die Herzogin von Glouceſter, der Herzog von Cambridge die
Herzogin von Kent und der Prinz Georg von Cambridge die
Oberſthofmeiſterin, Herzogin von Sutherland. Es waren 71
Gäſte zugegen der Herzog von Wellington Prinz Eduard von
Sachſen Weimar, die Geſandten von Oeſterreich, Belgien und
von Sachſen Weimar, die Miniſter, hohen Staatsbeamten,
Praälaten, alle dienſtthuende Kammerherren, Hofdamen und
Adjutanten. Der Saal war herrlich eingerichtet: auf zwei Set
ten Buffets ſtanden alle Herrlichkeiten von Gold und Silber und
andere Kunſtwerke, welche Eigenthum der Krone ſind jedes
große Buffet mit 22 Kandelabern erhellt; der Saal ſelbſt mit
28 Kandelabern und 3 HangeKronleuchtern. Der gewaltige
Umfang des Saales geſtattete ſolche Beleuchtung. Die Tafel
war mit prächtigem Silberſervice verſehen und vor der Königin
war ein Taufkuchen aufgeſtellt, mit Blumen umwunden; der
Aufſatz war ein Felſen, worauf Neptun in ſeinem Wagen die

Britannia“ und die Kronprinzeſſin fuhr. Die Königin war
ſehr heiter, Prinz Albert nicht ganz wohl, weil er Tags zuvor
beim Schlittſchuhlaufen im Garten ins Waſſer gefallen war und
ſich ſehr erkältet hatte.

Zur Feier der Taufe der Kronprinzeſſin waren geſtern Abend
die Theater, ſo wie viele öffentliche und Privatgebäude glänzend
beleuchtet, und zum Theil mit Transparenten und paſſenden Jn-
ſchriften verſehen. Der Nationalverein ließ in der großen Schute
in Weſtminſter, wo 640 Kinder auf ſeine Koſten erzogen wer
den, die Kleinen feſtlich mit Rooſtbeef, Plumpudding und Por-
ter bewirthen.

Vermiſchte s.
Berlin d. 17. Februar. Dieſen Morgew iſt der ele

malige König von Holland, Graf von Naſſau, hierſelbſt
im Palais des Prinzen Albrecht in aller Stille mit der Gräfin
d'Oultremont nach proteſtantiſchem und katholiſchem Ritus
getraut worden. Zeugen waren der Prinz und die Prinzeſſin Al
brecht, der holländiſche Geſandte, Graf Perponcher, und der
preußiſche General v. Brauchitſch.



dom 21. September v. J. in Betreff der
Abſtempelung hieſiger Herzogl. Kammer

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 22. d. Abends 7 Uhr halt

de polytechniſche Geſellſchaft Generalver-
ſammlung. Die Beamtenwahl für das
nächſte Jahr wird ſtattfinden und deswegen
werden die ſämmtlichen Mitglieder dringend
erſucht, ſich einfinden zu wollen.

Halle, den 19. Febr. 1841.
Prof. Dr. Kämtz.

Ober Burgermeiſter Schroener.
Schadeberg.
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Familien- Nachrichten.

Verlobungsanzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden

und Verwandten
Amalie Fritſche,
Franz Petzold.

Dornſtädt und Schafſtadt.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere heute vollzogene eheliche Verbin-

dung zeigen wir Verwandten und Freunden
benſt an.Halle den 18. Febr. 1841.

Ludwig Löſer, Juſtiz-Commiſſar.
Amalie Löſer, geb. Dölitſcher.

Todesanzeige.
Daß unſere geliebte Tochter Emilie

Herbſt nach einem Swochentlichen Kranken
lager, in einem Alter von 14 Jahren 7 Mo-
naten ſanft entſchlafen, dieſe traurige Nach
richt zeigen wir allen unſeren Freunden
und Verwandten an, und bitten um ſtille
Theilnahme.

Siebigerode, den 16. Februar 1841.
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter,
Carl Herbſt, Gutsbeſitzer,
Friederike Herbſt, geb. Honig

mann, deſſen Frau,
Carl Herbſt,
Louiſe Herbſt, Geſchwiſter.

Roſalie Herbſt,
J a

ekanntmachunge
Verſteigerung von Nutzhölzern.

Mittwoch, den 3. Maärz d. J.
werden in dem Möhlauer Forſt, dhnweit
der Stadt Raguhn, Neun und funfzig
ſtarke eichene und Zehn Stück birkene und
ellerne Nutzholz-Enden meiſtbietend zum
Verkauf geſtellt. Kaufluſtige haben ſich am
genannten Tage fruh 9 Uhr in der Schenke
im Dorfe zu Klein Möhlau einzufinden und
das Weitere zu gewaärtigen.

Deſſau, den 15. Febr. 184.
Herz Anhalt. Oberforſtamt.

Mit Bezug auf unſere Aufforderung

a

3

Obligationen, welche ganz oder theilweiſe auf
Conv. Geld ſprechen, in Preuß. Cour. und
Empfangnahme des Agio dafur nach Cours,
machen wir hierdurch bekannt, daß hochſten
Befehlen zufolge die Friſt zu Einreichung
dieſer Obligationen annoch auf vier Wochen
vom heutigen Tage an verlangert worden
iſt, nach deren Ablauf die zur Abſtempelung
nicht eingereichten, ganz oder theilweiſe auf
Conv. Geld ſprechenden Obligationen als ge
kundigt betrachtet werden ſollen.

Nach Ablauf der ſtipulirten Kundigungs
friſt wird der Betrag dieſer Obligationen
den Jnhabern zuruckgezahlt, und falls ſie
ſich zur Erhebung der Gelder nicht melden
ſollten, gerichtlich deponirt werden.

Cöthen, den 11. Februar 1841.
Herzogl. Anhalt. zur Rent Kammer

hieſelbſt verordnete Präſident und Rathe

F. W. Pötſch. A. v. Behr.
W. Bramigk. F. Pötſch.

Circa 200 trockene Birken Bohlen,
2, 3, 4“ ſtark, zum Theil bunt und ſehr
breit, verkauft gern recht bald und daher
billig im Auftrage E. H. A. Stecher in
Schraplau.

Offene Stelle fur einen Ziegel-
meiſter

Ein Ziegler, welcher einer nicht unbe
deutenden Ziegelei vorſtehen kann und mit
guten Atteſten verſehen iſt, kann ſich von
heut an bei Unterzeichneten melden, um das
Nahere der Bedingungen zu hoöören.

Oberfarrnſtedt bei Querfurth,
d. 17. Februar 1841.

Wahren.

4000 Thlr. liegen zum Ausleihen auf
gute Hypothek bereit. Naähere Auskunft er
theilt der Farbereibeſitzer Herr Bachran
zu Halle am Klausthore.

Sonntag den 21. d. M. Pfannkuchenfeſt
und Tanzvergnuügen bei

H. W. Preis in Trotha.
Ein einſpanniger Leiterwagen mit eiſer-

nen Achſen ſteht zum Verkauf vorm Leipzi
ger Thor No. 1607.

Es ſind 2 Wiſpel gut gehaltene Aepfel
zu verkaufen, à Wiſp. 16 Rthlr. Nahere
Auskunft erhalt man am großen Berlin
No. 427 zwei Treppen.

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit in
Bezug auf ſeine Anzeige in No. 34. dieſes
Blattes ergebenſt anzuzeigen, daß noch einige
Stunden im Maaßnehmen, Zuſchneiden und
Anfertigen von Damenkleidern nicht beſetzt

ſind, und bittet daher ein geehrtes Publikum
ihn mit recht vielen Aufträgen zu beehren.

H. Pieck.

Einen Lehrling ſucht Fr. Venediger
Schneidermeiſter, Schulberg No. 115.

Zu Faſtnacht und Ball ladet ergebenſt
ein H. W. Preis in Trotha.

A Handlungs-Commis in Ma-
terial, Eiſen-, kurze, Mode- und
Manufactur Waaren -Geſchäften
können in den angeſehenſten Handlungs
Hauſern Engagements nachgewieſen erhal
ten durch das obrigkeitlich conceſ-
ſionirte Agentur- Bureau des penſ.
Polizeiraths und Hauptmanns a. D. Titz
in Berlin Scharnſtr. Nr. 18.

Taubſtummen- Anſtakt.
Von einer hohen Wohlthaterin erhielt die

Taubſtummen Anſtalt durch die Verwen-
dung des Hrn. B. d. l. M. F. 1 Frd'or.
Dafür, ſo wie fur das von Ungen. mir zur
Verlooſung zugeſchickte Nadelkiſſen den auf
richtigſten Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die

Handlung zu erlernen, kann ſogleich oder
zu Oſtern in der Henkman'ſchen Hand
lung zu Löbejün placirt werden.

Das Haus Nr. 1775 in der Tauben-
gaſſe mit 4 Stuben, 4 Kammern, 2 Kü
chen, Keller Stallung, ſchöner Bodenraum,
Brunnen, einer Einfahrt, Torfplatz und
Garten, desgleichen einem Hinterhauſe mit
4 Stuben, 4 Kammern, 2 Kuüchen und
Boden, ſoll veranderungshalber aus freier
Hand verkauft werden. Das Nahere beim
Eigenthumer.

Verkauf
einer Oelpreſſe, nebſt drei Steinen und an-
deres Zubehör, von einer einſpannigen Roß-
ölmühle. Das Nahere Ober Steinthor
Nr. 1521.

Jm Laufe dieſes Jahres erſcheinen
Raffael's Bilder zur bibliſchen
Geſchichte des Alten Teſtaments.
40 Stahlſtiche in 4. mit einem kurzen
erklaärenden Texte verſehen.

Das Werk erſcheint in 10 Heften, jedes
4 Stahlſtichen und einem Tegztblatte, in
ſauberem Umſchlage. Subſr. Preis des
Hefts auf ſchönem weißen Papier 5 Sgr.,
auf chineſiſchem Papier 7 Sgr. Un-
mittelbar nach Beendigung des Alten Te
ſtaments erſcheint auch das Neue Te-
ſtament, ebenfalls in 40 Blattern, ſoweit
davon Raffael's Zeichnungen vorhanden
ſind die anderen werden von den beruühm-
teſten Kunſtlern neuerer Zeit im Geiſte Raf-
faels erganzt.

Subſceriptionen nehmen wir an.
Ein Probe-Stahlſtich liegt bei

uns zu Anſicht vor.
Kleine Klausſtraße No, 917. C. A. Schwetſchke und Sohn.



Wein- Auction. S
Nuchſten Montag und Dienstag den 1. a.

2. März e. Rachmittags Um 2 Uhrtis
ſollen aus einem Nachlaß eine Parthie feine
auf Flaſchen gezogene Weine, als Johan-
nisberger, Hochheimer, Hochheimer Domde
chant, uralten Johannisberger Cabinet
Wein Rothenberger, Laubenheimer u. ſ. w.
der vorzüglichſton Jahrgänge, von P. Mum,

Lude u. Dreßler und andern renommir-
ten Handlungen bezogen, am großen Berlin
Nr. 434 meiſtbietend in Courant gegen ſo-
fortige baare Zahlung verkauft werden.

Halle, den 19. Febr. 1841.
W. Rößler.a S und s breite Kattune, ganz r in

Farben worunter eine ſchöne Sorte zu 2
und 28 Sgr. die Elle verkauft wird,breite ſchwars ze und blauſchwarze ſeidne Zeuge,

Gardinen Mouſſeline in allen Breiten,
wollne Umſchlagetucher, und noch mehrere
Waaren, die ich zu ganz billigen Preiſen
empfehle, bitte um geneigten Zuſpruch.

M. Holzmann,am W neben der Löwen Apotheke.

Ananas PunſchEſſenz in der beliebten
Qualität iſt wieder vorräthig und fortwah
rend zu haben bei

Ferdinand Stkahlſchmidt.
Die ſo beliebten und allerzweckmaßigſten

Getreide Fegemaſchinen werden bloß in Halle
bei Stutzer auf dem Neumarkte, Fleiſcher-
gaſſe Nr. 1181, gefertigt. Es ſind immer
welche zu billigen Preiſen zu bekommen, auch
werden alte auf dieſelbe Art eingerichtet oder
gegen neue mit angenommen.

Ein Marqueur wird geſucht im Stadt
ſchießgraben.

Kunftigen Sonntag, Montag und
Dienstag friſche Pfannkuchen bei

Kühne auf der Maille.
Tinen Lehrling am liebſten vom Lande

der ſogleich oder zu Oſtern eintreten kann,
ſucht der praktiſche Wundarzt Wiebach.

Neumarkt, Fleiſchergaſſe.
Ein Hausmaädchen, welche die Aufwar

tung verſteht, und ein Hausknecht mit gu
ten Zeugniſſen verſehen, ſind auswartig ver-
langt Markerſtraße Nr, 460 eine Treppe hoch.

Zu verpachten.
Eine in der frequenteſten Lage belegene

Waſſermuhle mit 4 Goaängen, eine Oel-
mühle mit 18 Stampfen nebſt 2 Pfreſſen,
eirea 2.Hufen der ſchönſten Felder und
Garten, etwas Holzung, ſoll ſofort fur
1300 Thlr. verpachtet werden. Zahlungs
fahige belieben ſich perſönlich zu wenden an

H. Ernsthal in Halle a. d. S.

mehreren andern,

|thekergehulfen,

4
zie Eſſigbrauer, Landwirthe und Haus

haltungen.

In allen Buchhandlungen iſt zu haben

Halle in der Kümmelſchen-Sort.
Buchh.:

Die Kunſt alle Arten

Eſſigleicht, zweckmaßig und wohlfeil zu bereiten.
Oder grundliche Anweiſung, nicht allein die
Wein- und alle möglichen Arten Obſt, Bee-
ren, Wurzel und Getreide Eſſige im hoch
ſten Grade ſtark und gut, ſondern auch aus

zeither wenig oder gar
nicht benutzten Subſtanzen, dem Weineſſige
gleiche Flüſſigkeiten rein und unverfalſcht zu
gewinnen; die Starke, Reinheit und Un-
verfalſchtheit derſelben zu prüfen, ſie noch zu
verſtaärken, zu reinigen und lange Zeit gut
zu erhalten; nebſt Angabe aller beliebten
franzöſiſchen Tafel und ParfuümerieEſſige.
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. Quedlin-
burg, bei Baſſe. geh. Preis 10 Sgr.

Die Liſten der 2. Klaſſe 83. Lotterie ſind
angekommen, und können bei mir eingeſehen,
ſo wie die Gewinne in Empfang genommen
werden.

Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe
muß bis zu dem auf jedem Looſe bemerkten
Prakluſiv Termin geſchehen.

Der Königl. Lotterie Einnehmer Leh
mann in Halle a. d. S.

Folgende offene Stellen ſind theils ſofort,
theils Oſtern 1841, durch das beauftragte
Bureau von H. Dankworth in Berlin,
Judenſtr. No. 45. zu beſetzen als:

fur einen Vorſteher eines ziemlich bedeuten-
den Geſchäfts mit eirca 360 Rthlr. jahr
lichen Einkommen, 2 Buchhalter, 3 Rech-
nungsfuhrer, 2 Disponenten von Handlun-
gen 3 Sekretaire, 2 Hauslehrer, 4 Apo-

2 Comtoir Boten, ferner
1 verheiratheter OberOekonomie- Inſpektor

1 unverheiratheter, 3 dergl. Verwalter,
2 Brennerei-Jnſpektor, 4 Verwalter, 2 Bren-
ner und Brauer in einer Perſon, 3 tuüchtige
Brauer, 2 Deſtillateur, 4 Gaärtner, 2 Re
vierjaäger, 1 Livree-Jager, ſo wie 3 Gou-
vernanten, 4 Erzieherin, 2 Geſellſchafterin,
3 Wirthſchaftsfüührerin, 4 Landwirthſchafte-
rin und Ladendemoiſells nach außerhalb, auch
Lehrlinge fur Oekonomie, Forſt und Jagerei,
Apotheken und Handlungen.

Holzauktion.
Montag den 22. Februar Nachmittags

2 Uhr ſoll am Domplatz eine Partie Nutz
und Brennholz, Bretter Bohlen und dergl.
an den Meiſtbietenden perauktionirt werden.

Ein auswärtiges, mit gutem Atteſt ver
ſehenes Madchen, welches auch in weiblichen
Handarbeiten nicht ganz unerfahren iſt, fin
det zum 4. Marz a. C. hieſelbſt ein gutes
Unterkommen in No. 427* zwei Treppen.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter
Hagen in Brachſtädt.

Schweinborſten und Schweinshagaxe
kauft fortwährend zum höchſten Preis

G. Föſe, dicht am Roland.

Schaf Bock- Verkauf.
Von heute an ſtehen in meiner Schö

ferei die Schafböcke zum Verkauf und zar
Anſicht bereit, und ſind ſelbige in 3 Klaf-
ſen getheilt. Die Anſicht der Heerde und
ihrer Eigenſchaften, Wollreichthum mit mög
lichſter Feinheit verbunden, geſchloſſene Vlie
ße, ſtumpfer Stapelbau und Ausgeglichen
heit, wird die Herren Kaufliebhaber von
ihrer achten Abſtammung uüberzeugen. Die
Preiſe ſind fur die Iſte und 2te Klaſſe 4
und 3 Louisd'or mit der Wolle und fur die
3te Klaſſe 2 Louisd'or ohne Wolle.

Warberg bei Helmſtedt im Herzogchum
Braunſchweig, den 16. Jan. 1841.

J. H. Grove.
Verkauf von Schaaf-Böcken.
Auf dem Amt Helbra bei Eisleben

ſind im Monat Maärz d. J. funfzig Stuck
Schaafböcke von verſchiedenem Alter, 1 bis
öjahrig, zu verkaufen. Die Böoöcke ſind
groß und wollreich und duürften ſich größten
theils fur ſolche Schaafhaltungen eignen,
welche bei mittelfeiner Qualität einen gro
ßen Wollreichthum zu erreichen wuünſchen.

Der Preis pro Stuck iſt incl. der
Wolle auf 8 bis 15 Thlr., nach Qualität,
feſtgeſtellt.

Helbra im Februar 1841.
18 bis 20 Schock gutes Erbſenſtroh ſind

zu verkaufen in Gaſthof zu Domnitz
Ukrich.

o Schwanebovröcke Verkauf. Do
7 lange und 4 Ellen weite Schwane-

boyröcke in allen Farben, an Wiederverkaäu-

fer Dutzend 5 Rthlr. bel Ernsthal in
Halle a. d. S.

h Burſche, welcher Luſt hat die Sei-
ler rofeſſion zu erlernen, findet zu Oſtern
ein Unterkommen.

K. Rinkleben an der neuen Poſt.
a Von dem in dieſem Blatte ange

prieſenen Rieſenklee iſt auch wieder Sagmen
1 W zu 25 Sgr. 1 Loth 4 Sgr. unter pov

tofreier Einſendung zu haben in Brehna
bei Delitzſch bei

Karl Sernan.
SBeilage



Beilage zu Nr. 43.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land,
Sonnabend den 20. Februar 1841.

e e n k e e

Großbritannien und Jreland.
London, d. 11. Febr. Der Morning -Herald ſagt, in der

City behaupte man beſtimmt daß die neueſten am heutigen Tage
dem engliſchen Geſandten in Waſhington zugefertigten Jnſtructio-
nen dahin lauten er ſolle unverzuüglich die Freilaſſung des Herrn
Leod, oder ſeine Päſſe verlangen.

Türkei
Konſtantinopel, d. 18. Jan. Das Journal de Smyrne

ſchließt einen Artikel, worin es in anſcheinend halboffizieller Weiſe
die Beſchluſſe der Pforte in Bezug auf die Erblichkeit des Paſcha
liks Aegypten mittheilt, mit den Worten: Dergeſtalt kann nun
dieſe langwierige und mißliche Angelegenheit als unwiderruflich
beendigt angeſehen werden.

Der Admiral Walker (Jawer Paſcha) hat von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland den St. Annen-Or-
den erhalten. Selim Paſcha, der in Shyrien focht,
erhielt von demſelben Monarchen ein mit Diamanten ver-
ziertes Schwert.

Von der turkiſchen Grenze, d. 5. Febr. Jn Brie-
fen aus Konſtantinopel iſt davon die Rede, daß Mehemed-
Ali außer den 10,000 in Mekka befindlichen Truppen der Pforte
auch einen Theil der von Jbrahim Paſcha befehligten Trup-
pen abtreten werde, ſobald derſelbe in Gaza angelangt ſei. Das
ſchon beſprochene Vorhaben des General Jochmus, die Armee
Jbrahim's zu verfolgen und bei geeigneter Gelegenheit anzugrei
fen und wo möglich zu vernichten, wird dem engliſchen Botſchaf-
ter Lord Ponſonby zugeſchrieben, der in ſeinem bekannten
Haſſe gegen die ägyptiſche Herrſchaft die Pforte zu dieſem Be
fehle trotz des Unterwerfungsaktes MehemedAli's zu ſtimmen
wußte. Glucklicher Weiſe erhielten Admiral Stopford und
General Mitchel noch bei Zeiten Kunde hiervon und beeilten
ſich, den General Jochmus von der Verfolgung der agyptiſchen
Truppen zurückzuhalten. Man kann ſich vorſtellen, welche Ver-
legenheit die Ausfuhrung eines ſo feindſeligen durch Nichts ge
rechtfertigten Planes, gegenüber den aufrichtigen Bemühungen
der europäiſchen Mächte, den Frieden zu erhalten, erzeugt ha-
ben wurde.

Vermiſchte s.
Paris, d. 3. Febr. Die franzöſiſchen Blatter ſprechen

von einem heftigen Sturme, der am 21. und 22. Januar an den
Küſten des mittelländiſchen Meeres gewüthet und von Frankreich
bis nach Algier, von Algier bis nach Malta große Verheerungen
veranlaßt habe. Ueber den angeſtifteten Schaden hat man noch
keine detagillirten Nachrichten erhalten, indeß laßt ſich erwarten,
daß derſelbe bedeutend geweſen iſt, da dieſen Seeſtrich ſtets fran
zöſiſche Schiffe durchkreuzen. Die Militarmarine hat bis dahin
nur den Vapuſt der Laſtcorvette la Marne zu beklagen, deren Ma
terial größtentheils gerettet worden iſt.

Das ruſſiſche Journal Novo Toherkack berichtet Fol
gendes: Jn der Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Oberſten Tcher-

nozoubof wurde auch eine goldene Repetiruhr vorgefunden, auf
deren Kaſten die Worte eingegraben ſind: Joachim Murat, capi-
taine des chasseurs à Cheval. Das Pettſchaft führt folgende
Jnſchrift: Rléonore à Joachim. Ne m'oublie pas. Tcherno-
Zzoubof, der im Jahre 1812 als gemeiner Koſak im Regimente Je-
lovajski ſtand, hatte dieſe Uhr vom Konige von Neapel am Vor-
abende der Schlacht von Borodino zum Geſchenke erhalten, und
zwar bei folgendem Anlaſſe. Murat recognoscirte an der Spitze
einiger Schwadronen die Straße von Majaisk, und trieb eine

Wolke von Koſaken vor ſich her. Durch ſeine bekannte Verwegen-
heit hingeriſſen, befand er ſich auf halbe Piſtolenſchußweite in der
Nähe einer feindlichen Gruppe. Die Koſaken ſchlagen auf ihn an,
und waren bereit, zu feuern, als Tchernozoubof, der den König
an ſeinem wehenden Reiherbuſch erkannt hatte, ausrief: Praſen
tirt! Hurrah! Es lebe der König der Braven! und die uberraſch
ten Koſaken folgten ſeinem Rufe. Der König von Neapel ritt nun
im Galopp vor und gab eigenhandig dem Koſaken ſeine Uhr. Als
der Hetman Platow von dieſer Begebenheit hoörte, erhob er den
Koſaken Tchernozoubof zum Offizier und nahm ihn unter ſeine
Adjutanten auf. Der interimiſtiſche Hetman Vlaſſow wuünſchte
die Uhr zu kaufen, um dem ruſſiſchen Thronerben damit ein Ge
ſchenk zu machen er bot der Familie des verſtorbenen Oberſten die
Summe von 20,000 Rubel dafür an, aber nichts hat ſie bewegen
können, dieſes glorreiche Geſchenk fahren zu laſſen.

Eingeſendet.
Nicht Ruhmſucht und Gewinn, ſondern Liebe zur Menſch

heit und Dankbarkeit, welche ich dem Preußiſchen Staate ſchul-
de, verpflichten mich, den Anpreiſfungen des Wunder oder Rie-
ſenklee's (Melilotus leucantha maxima), wie es ſchon in Nr. 35
dieſes Blattes von Hrn. W. Steckelberg geſchehen, beizuſtim-
men, indem ich dieſen Klee ſchon vor zwei Jahren in meiner
Ausgabe „uüber DreipflanzungsWalze 1839 angeprieſen habe,
und ich damals 1 R. in dreizölliger Dreipflanzung mit ein-
zelnen Körnern beſteckte, welche gut aufgingen, der Klee im er-
ſten Jahre einzeln bluühete, 5 Fuß hoch und Zoll ſtark wur-de, jedoch keinen Saamen trug im zweiten Jahre aber 10 F.
hoch, bis Z. unten ſtark wurde und vielen Saamen trug,
welchen ich aber, durch Dienſtgeſchafte abgehalten nicht gehörig
einſammeln konnte, indem er bis zum October bluhete und reifte,
und ich mit vieler Muhe, da er ſchon ausgefallen war, noch
3 ty Saamen, und, von einer dreiſtengeligen, 9 F. hohen
und Z. ſtarken Staude, deren Kubikinhalt 10 Kubikzoll und
deren Gewicht ganz trocken 15 Loth (mit den Wurzeln) war,
3 Loth Saamen erhielt

Der Saame wird im Fruühjahr und zu jeder andern Zeit auf
feuchtem Boden auf geegetes Land ausgeſaäet und dann eingewal-
zet. Der Klee ſoll, wenn er im zweiten Jahr n Weh

Jn Erlangen iſt bei Ferd. Enke ein Buch für 5 Sgr. erſchie
nen, welches die Eigenſchaften dieſes Klee's mittheilt und in jeder
Buchhandlung zu haben iſt.



hat, ausgehen; dieſe holzartigen Rieſenſtengel aber alsdann nach
Abſtreifung des Saamens als Hanf verwendet werden koönnen,
weßhalb ich dieſen Winterſchnee zum Roſten benutzt, mich
aber bis jetzt noch nicht uberzeugt habe, wie es, ſo Gott will,
bald geſchehen Wird, da mir die baſtige Rindehaut das beſte Re
ſultat in dieſer Hinſicht verſpricht.

Ueber den ökonomiſchen Nutzen zur Viehfutterung und Acker
verbeſſerung vermag ich jetzt noch nicht zu urtheilen, wohl aber
iſt es als Forſtmann meine Pflicht: wegen des ungeheuren Er
trags der holzartigen Maſſe und des vielen Saamens halber,
da er uberdies in jedem Boden und auch im Sande wachſen
ſoll, denſelben als Brennſurrogat dringend zu empfehlen, und,
wachſt er im Sandboden, ſo bin ich bei ſeinem ſtarken Wurzel
ſyſtem und ſeinem fingerſtarken, 9 bis 12 Fuß hohem Stengel,
deren zuweilen eine Staude, einzeln ſtehend, ſieben enthalt, zu
vollkommen uberzeugt, daß derſelbe zur Bindung des Flugſandes
der Sandſchollen ganz geeignet iſt, welches von Königl. hohen
Regierungen wohl beachtet zu werden verdient, da er außer der
Futter und Brennmaſſe auch dem Wilde großen Schutz ge-
wahrt, und eine gute, viele und lange Nahrung fur Bienen lie-
fert, weil er bis in Herbſt bluhet. Die Hitzkraft dieſes Klee's
verhalt ſich zu der des Birkenholzes, wie 52,125 zu 53,25
oder wie 52 53 die Zeit der Hitzentwickelung aber wie

2 zu 3, indem ich, um das Waſſer in einem Maaßtopf zum
Kochen zu bringen, beim Birkenholz 30, beim Rieſenklee aber
nur 20 Minuten Zeit, und vom Birkenholze 52 vom Rieſen-
klee aber 53 Loth gebrauchte. Um gleiche Temperatur zu ha-
ben, nahm ich Birkenholz, was den Winter über geſpalten un
ter dem Schnee gelegen hatte und ſpaltete es in 6 Zoll lange,
fingerdicke Stucke; eben ſo nahm ich Rieſenklee, der, um aus
ihm Hanf machen zu wollen, 9 Wochen unter dem Schnee ge-
röſtet hatte, unter ſelbigem hervor, trocknete beides 24 Stunden
in der Stube, wog dann vom Holze 2 tb, vom Klee aber 4 1b,
weil ich glaubte, von letzterem wenigſtens das Doppelte zu ge
brauchen, machte dann meinen Verſuch, erſtaunte aber, als ich
das unverbrannte Material wieder wog, von erſterem ſubtrahirte
und dieſes ſchöne Reſultat erhielt, daß z. B. 26 Kubikfuß Rie-
ſenklee 52 Sgr. koſtet, wenn 25 Kubikfuß Birkenholz 53/, Sgr.
werth ſind. Wenn ich nun auch geſtehen muß, daß meine Art
die Hitzkraft zu prufen, ſehr unvollkommen iſt, ſo glaube ich doch
ein ziemlich genaues Reſultat erhalten zu haben. Koöönnen nun
wohl Menſchen in holzarmen Gegenden beſſer thun, als Rieſen-
klee zum Brennſurrogat zu erziehen, da, wie in nachſtehender
Tabelle zu erſehen, bei der geringſten Annahme ein ungeheures
Quantum erzogen wird, und wir, wenn es geſchehen koönnte,
ſchon dieſes Klee's halber keinen Holzmangel zu fuürchten haben.

Tabelleworaus der Ertrag eines Preußiſchen Morgens zu 180 R. 25920 m F. 3732480 D Z. zu erſehen iſt, wenn derſelbe
mit Wunder oder Rieſenklee beſaet und beſtanden iſt, die Staudenzahl als Dreipflanzung von 3, 4, 5 und 6 Zoll Entfernung

angenommen, und die Schwere des Klee's, als vollkommen ausgetrocknet, berechnet iſt.

G 52S enn nur ein Stengel, im 1. 5 öhe z Soll S 2Staudenzahl zu 1 K. r re aber u Hort d a r S Pechnet man 25 Kubikfuß Klee
auf ſtere Stärke auf jede Staude, den Stengel zu 32 K. (1 K. Zu einem birkenen Wellſchocke gleich,

S einen S 1 Loth) gerechnet wird ſo iſt der Ertrag iſt der Ertrag des Ricſenklees7 eines Morgens als Brennſurrogat nach Schockeng. Morgen im 1. Jahre im 2. Jahre G S im 1. Jahre im 2. JahreZolen Kubikfuße Centner Kubikfuße Centner Centner Schocke Schocke
3 478891 277 136 924 453 226 11 377 269376 155 76 520 255 127 6 215 172400 100 333 163 81 a 136 119722 69 34 230 113 56 3 9drurchſchnittlich 150 69 501 246 122 6 20Da gewöhnlich jede Staude mehr als einen Stengel hat, ſo

wird ſich dieſer hier angegebene Ertrag ſehr vermehren und es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß bei 6 Zoll Staudenweite eben ſo
viel Maſſe als bei 3 Zoll Weite erzogen wird dann aber wird
man erſt dieſe Rieſenſtauden mit ihrem ungeheuren Saamen er-
ziehen, und man wurde dann 1088 Centner Saamen auf dem

Morgen ernten. Jch glaube, daß die Zeit kommen wird, daß
man jede kaum zugängliche Klippe, wenn er da wachſt, mit ſol
chem Saamen beſaen wird.

Biſchofrode, bei Eisleben, den 16. Februar 1841.
G. Hauenſtein,

Königl. Preuß. Foörſter.
7 r c

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 18. Februar.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 23 ſgr. pf.

Roggen 1 7Gerſte 222 6 2226 3Hafer 215 e 10 120 2Magdeburg, den 18. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 44 thl. Gerſte 23 24 thl.
Roggen 31 833 Hafer 164 174

Waſſerſtand zu Halle
am 19. Februar.

3 Oberhaupt 5 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Februar 4 Zoll unter 0.

s Q'PFÜSCky AO d A.

Zremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 18 bis 19. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Meyer a. Crefeld. Muſik Otr.
Haindl a. Würzburg. Hr. Jnſpector Jmmerthal a. Deſſau. Hr.
Kaufm. Grünfeld a. Berlin. Hr. Kaufm. Mathias a. Benshauſen.
Hr. Kaufm. Hagen a. Torgau.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Merz a. Fulda. Die Hrrn. Kaufl. Find
eiſen u. Pinard a. Berlin. Hr. Kaufm. Johanni a. Hückeswagen.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Cand. Schmieder u. Möller a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Siegel a. Berlin.

Go t 3 en e gitr a. 23uögrg: Kaufm. Rein
Chemnitz. r. Kaufm. Sander a. Cisleben. r. Secret.Hellbach a. Elberfeld r.Schwarzen Bär: Hr. Jngroſſator Staufenau a. Schraplau. Hr.

Kaufm. Pöll a. Tyrol. Hr. Fabr. Weiſe u. Hr. Handl. Comm.
Börner a, Heldrungen. Hr. Kaufm. Gebelmann a. Johanngeov
genſtadt.

Stadt Ham burg: Hr. Kaufm. Förſter a. Benshauſen d Hr. Kaufm.
Stark a. Leipzig. Hr. Oecon Nötzel a Merzdorf. Hr. Amtm Kert
a. Prettin. Hr. Diakonus Rudel a. Erfurt.

Goldne Kugel: Hr. Stud. Müller a. Jena. Hr. Handl. e Comm.
Schmidt a. Leipzig. Hr. Koch Gebhardt a. Stettin. Mad. Enge
a. Berlin.
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